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Dienstag , den 16. JNkmmber abends 27. Jahrgang 1915.
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* Am kommenden Freitag u. Samstag finden
die Stadtverordneten -Wahlen statt, die wir im amtl.
Teile wiederholt veröffentlicht haben. Wie wir
hören ist beschlossen, die Herren sämtlich Wiederzu¬
wählen und zwar nicht nur des Burgfriedens halber,
sondern weil man mit ihnen zufrieden war. Sache
der Wähler ist es nun, durch möglichst einstimmige
Wiederwahl den Herren ein Vertrauensvotum aus¬
zustellen und dadurch für ihre Tätigkeit zu danken.
Keiner fehle bei der Wahl!

* Vorschuß-Verein für Cronberg ü.  Umgegend.
Seit 1. Oktober 1916 sind neue Bestimmungen für
die Sparkasse in Kraft getreten und gleichzeitig neue
Sparbücher angefertigt worden, welcken die neuen
Bestimmungen vorgedruckt sind. Die Sparbücher
find sehr schön und dauerhaft hergeftellt und werden
den Sparern unentgeltlich verabfolgt. Nach den
Geschäftsbestimmungen können sowohl Mitglieder
als auch Nichtmitglieder des Vereins sich ein Spar-
kaffen-Konto eröffnen lassen. Als erste Einzahlung
ist mindestens 1 Mark vorgesehen. Die Höhe der
Spareinlagen sind nicht beschränkt. Für die dem
Verein übergebenen Spareinlagen haftet der Verein
mit seinetn ganzen Vermögen sowie dessen Mit-

_ glieder nach den Bestimmungen des Genossenschafts-
Sych Gesetzes. Die Spareinlagen werden vom Tage der
Hem  Einlage ab wie bei allen größeren Sparkassenz. Z.

j mit 3V2 °/o verzinst. lieber die gemachten Ein-
,« Zahlungen hat der Vorstand und Aufsichtsrat sowie

die Beamten des Vereins das strengste Stillschweigen
Zu bewahren. Der Vorschuß-Verein gewährt seinen
Mitgliedern auch Vorschüsse gegen Bürgschaft und

>M i Verpfändung von Wertpapieren. Ferner eröffnet
Pfench der Verein seinen Mitgliedern laufende Rechnungen
is K mit Kreditgewährung und zwar gegen Bürgschaft,

Verpfändung von Wertpapieren oder sonstigen
Sicherheiten, diskontiert Geschäftswechsel auf das

^ » 2»- und Ausland zu billigen Zinssätzen. Für Mit-
i ^ efcer  und Nichtmitglieder wurdenSchulkonti eröffnet

) | U Mit täglicher Verzinsung. Der Verein ermittel auch
ven An- und Verkauf von Wertpapieren und besorgt
oen Einzug aller Zinsscheine. Durch die Anschaff¬
ung eines neuen feuer- und diebessicheren großen
Kassenschrankes ist es uns möglich, von unseren
Mitgliedern Wertgegenstände aller Art gegen eine

lL Mäßige Provision in Verwahrung zu nehmen. Der
1 Einwohnerschaft ist mithin Gelegenheit gegeben,

:— - M Geldgeschäfte an hiesigem Platze ebenso zu er¬
ledigen wie in einer Großstadt.

' ^ * Versendungsverbot 'für Postkarten mit Auf-
tt ö klebungen usw. nach dem • Ausland. Auf Grund
-n°L des § 5 der Postordnung vom 20. März 1900

Werden bis auf weiteres nach dem nicht feindlichen
z^ slande, nach Belgien und Russisch Polen nur

io\\tûstkarten zugelassen, die aus einem  Stück Steif¬te Papier bestehen; Auf- oder Einklebuogen jeder Art
'r Md bei Postkarten in das nicht feindliche Ausland

5 dsw. verboten. Es liegt zurzeit im vaterländischen
Interesse, die Versendung von Ansichtspostkarten in

Ausland allgemein, auch soweit sie gestattet
* möglichst einzuschränken.
e * Für die deutschen Kriegsgefangenen, die im
^legsgebiete des französischen Heeres festgehalten
s°er dort in Lazaretten gepflegt werden, ist der-
mbe Poftverkehr zugelassen wie für die Gefangenen
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Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Großes Haupt -Quartier , 16i November ISIS . (WT .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
.... . . Drei Versuche der Franzosen , uns den am 14. November nord¬
östlich von Ecurie Graben wieder zu entreißen , scheiterten. Auf der
übrigen Front außer Artillerie - und Minenkämpfen an verschiedenenStrecken nichts wesentliches.

Die vielfache Beschießung von Lens durch feindliche Artillerie bat in
dem Zeitraum vom 22 . Oktober bis 12. November 33 Tote und 55
S « wun bcte an Opfern unter den Einwohnern gefordert/ Militärischer
Schaden ist nicht entstanden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist auf der ganzen Front unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung ist in rüstigem Fortschreiten. Es sind gestern über 1000 Serben

gefangen genommen, 2 Maschinengewehre und 3 Geschütze erbeutet.

Oberste Heeresleitung.
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im Innern Frankreichs usw. In der Aufschrift
der Briefe und Paketsendungen und auf dem Ab¬
schnitte der Postanweisungen für Gefangene im
französischen Kriegsgebiete ist anstelle des Bestimm¬
ungsorts anzugeben: Bureau des renseignements
sur les prisonniers de guerre , au Minister de
la Guerre a Paris.

, * Geht sparsam mit Fett um ! Uns wird ge¬
schrieben: Durch die jüngsten Maßnahmen kann die
Gefahr einer allgemeinen Oel- und Fettknappheit
in Deutschland als überwunden angesehen werden.
Dennoch sollte die Lage jedem Vaterlandsfreunde
den sparsamen Verbrauch von Oelen und Fetten
zur selbstverständlichen Pflicht machen. Bei den
winderhemittelten Bevölkerungsschichten dürfte mit
Rücksicht auf die außerordentlich, hohen Preise der
Oele und Fette schon bisher haushälterisch genug
verfahren worden sein. Das ist aber allem Anschein
nach nicht der Fall in den bemittelten Kreisen
unseres Volkes. Es muß in der jetzigen ernsten Zeit

Klangt werden, daß auch in diesen Kreisen nach
Möglichkeit auf den Genuß von Oelen und Fetten
verzichtet wird. In jedem Haushalt, wo das Brot
mit Wurst, Schinken, Spöck, geräucherten Fischen,
Erern usw. belegt gegessen zu werden pflegt, könnte
auf die Zutat von Butter, Schmalz, Margarine
oder dergleichen sehr wohl verzichtet werden. Der
Einzelne würde dieses kleine Opfer schon nach
wenigen Tagen nicht mehr empfinden, der Allge¬
meinheit würde aber durch die eintretende Fett¬
ersparnis ein großer Nutzen zuteil. Mit Freuden
mußte man es begrüßen, wenn die Gastwirte, Hotel¬
besitzer usw. den Privathaushaltungen mit gmem
Beispiel vorangehen, und den Gästen zu Aufschnitt,
Käse usw. keine Butter mehr verabfolgen würden.
Durch sparsamen Verbrauch von O l̂en und Fetten
können auch die Heimgsbliebenen mit dazu beitragen,
daß der englische Aushungerungsplan zu Schandenwird.



„Friedensstimmen " im
englischen Oberbaus.

Am 8. Oktober haben die Lords Loreburn und
Courtney im englischen Oberhaus bedeutsame Reden
gehalten ; sie haben die beispiellose Lage Englands,
die großen Schwierigkeiten in ungewöhnlich scharfer
Weise geschildert, die Fehler der Kriegsleitung ge¬
rügt und sogar vop Frieden gesprochen. Em Teil
der deutschen Zeitungen und des deutschen Publikums
ist davon sehr erbaut , hat darin ein Zeichen be¬
ginnenden Verständnisses und ehrlichen Entgegen-
kommens erblickt und den Mut anerkannt , der dazu
gehört , vor den stolzen Engländern das Wort
„Friede " öffentlich auszusprechen.

Andere Leute urteilen kühler über die englischen
Gedankengänge . HerrAsquith , der doch maßgebender
ist als die genannten beiden Lords , hat noch kurz
vorher die Gerüchte über Sonderfriedensbestrebungen
als leeres Geschwätz bezeichnet und steht noch auf
demselben Standpunkt wie vor einem Jahr , als
er sagte, England müffe Europa retten , wie vor
hundert Jahren . „Damals steckte England sem
Schwert nicht eher in die Scheide , als bis nach
20 Jahren des Kampfes die Freiheit Europas ge¬
sichert war . Laßt uns hingehen und desgleichen
tun !" Das klang wesentlich anders . Die Fragen
der beiden unmaßgeblichen Lords , ob nicht die
Möglichkeit zum Friedensschluß zu erblicken oder
zu schaffen sei, sowie ihre Erklärung , daß die
Zivilisation durch den Krieg erheblich leiden würde
hat gegenüber den stolzen ministeriellen Worten
wenig zu sagen, verlieren aber vollends ihren Wert
durch die Bemerkung CoUrtney ' s , die Befreiung
Belgiens und Nordfrankreichs müffe voryergehen,
außerdem werde England keine Kriegsentschädigung
zahlen ; dagegen sei die „Freiheit der Meere " ein
geeigneter Gegenstand für Friedensverhandlungen.

Ohne die Aufrichtigkeit der beiden Herren m
Zweifeln zu ziehen, ist bei der bekannten englischen
Skrupellosigkeit , sowie mit Rücksicht auf die schlechten
Erfahrungen Deutschlands und anderer Länder das
größte Mißtrauen gegen die englische Politik ge¬
boten ; abgesehen davon , - aß die Forderung . Belgien
und Nordfrankreich zu räumen usw., eine rechte
Unverschämtheit ist und daß die englische Regierung
den beiden Lords kein Wort der Zustimmung er-
widert hat . Vor und in dem Kriege , der jetzt
*/4 Jahre dauert , ist an englischer Unmoral das
Menschenmögliche geleistet worden , ohne den Wider¬
spruch des Landes zu erregen . Wäre der englischen
Regierung der Erfolg beschieden gewesen, so würde
fie hoch gefeiert werden . Erst die auf allen Seiten
eingetretenen Mißerfolge haben die öffentlichen An¬
klagen gegen die Regierung hervorgerufen . Das
Schwinden des englischen Ansehens in der ganzen
Welt , die Entlarvung der englischen Heuchelei und
des raffinierten Lügensystems , die Voraussicht von
immer größeren Gefahren als Folge der erlittenen
Niederlagen nötigen zu verzweiflungsvollen neuen
Mitteln und Ausdenkung neuer Schleichwege, um
wenigstens zu retten , was noch zu retten ist. Der
Grundgedanke der gegenwärtigen englischen Politik,
wie er von weniger harmlosen Deutschen angesehen
wird , mag folgender sein : Nachdem sich ergeben
hat , daß der Krieg für England ein schlechtes Ge¬
schäft geworden ist, muß nach englischer Auffassung
selbstverständlich „die Zivilisation in Gefahr " sem
und der Gedauke liegt nahe , ob und wie man
Frieden schließen könnte — natürlich auf Kosten
Deutschlands . Lord Loreburn hat Sorge für große
Teile des Kontinents , welche eine Wildnis sein
würden mit einer Bevölkerung von Greisen , Kindern
und Frauen ." Welche Teile des Kontinents er
damit meint , wird nicht gesagt . Wahrscheinlich
aber jene Teile des Kontinent , die den Bundes¬
genoffen Englands gehören und deren Nachwuchs

' nicht ausreichen könnte, um eine genügende Heeres¬
folge für Großbritannien zu ergeben, wenn es den
Staatsmännern Englands wieder einfallen sollte,
die Kultur und die Freiheit Europas vor den
barbarischen Deutschen zu retten , wozu sie die
Heere ihrer Bundesgenoffen benötigten . Die an¬
gebliche Sorge des Lords um die Zukunft des
Kontinents — die ganz rührend klingt — soll nur
die wirkliche Sorge um die Zukunft der britischen
Weltherrschaft verdecken. Daß Lord Loreburn daber
von der „Menschheit" spricht, ist echt englisch-heuch¬
lerischer Ton , in den er unbewußt verfallen rst.

Lord Courtney ist allerdings praktischer. Er
fordert die Herausgabe von Belgien und Nord¬
stankreich und lehnt eine englische Kriegsentschädig¬
ung rund ab . Dafür bezeichnet er die „Freiheit
der Meere " als einen geeigneten Gegenstand für
Friedensverhandlungen . Was aber England unter

Amtlicher Tagesbericht vom 14. Wovember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oestlicber Kriegsschauplatz.

Bei den Heeresgruppen der Generalfeldmarschalle von Hmdenvurg
' und Prinz Leopold von Bayern , ist die Lage unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen . . ernitiifon
Bei Podgacico (nordwestl . von Ezartorysk) brachen deutsche Truppen

in die russischen Stellungen ein. machten 1515 Gefangene und erbeuteten
ein Maschinengewehr . Nördlich der Eisenbahn Kowei — San » scheiterte
ein russischer Angriff vor den österreichischen Limen.

° ^ " " Die' "Armeen der Generäle von Követz und von Gakwitz warfen auf
der ganzen Front , in teilweise hartnäckigen Kämpfen den Gegner erneut
zurück. 13 Offiziere , 1760 Mann wurden gefangen genommen und zw«

GeschM « E ^ des GeneralBofadjieff ist im Anschluß an die deutschen
Truppen von der südlichen Morawa -Höhe im Vordringen ._ '

ArnMcher Tagesbericht vorn 15. Wovember.
«Wstlicbfr KriegsscbaupUt ). (. „„ . krSAm-  ßlrnbetr

Nordöstlich von Ecurie wurde em vorspringender französischer« raven
von 300 Meter Breite nach heftigem Kamps genommen und mit unserer
Stellung verbunden . . .

Auf der übrigen Front leine Ereignisse von Bedeutung.
OestUeher Kriegsschauplatz _ . . t_

Heeresgruppe des General -Feldmarschall von A ^ nbürg
In der Gegend von Smorgon brach em russischer Teilangriff un

schweren Verlusten vor unserer Stellung zusammen . ~
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prmz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen . m^haacie

c>-m Anschluß an den Einbruch m die feindliche Lime bei Podgaclc
griffen deutsche und österreichisch-ungarische Truppen gestern die russischen
Stellungen auf dem Westuser des Stqr m ganzer Ausdehnung an. Lie
Russen find geworfen ; das weslliche Ufer ist von ihnen gesäubert.

blieb überall im Fluß . . Gestern wurden wieder im
Ganzen 8500 Gefangene und 12 Geschütze eingebracht davon durch die
bulgarischen Truppen etwa 7000 Mann und 6 Geschütze. __

„Freiheit der Meere " versteht ist nichts als Trug
und ein billiger Köder für harmlose Gemüter , ist
etwas ganz anderes , als was wir und alle Nicht¬
engländer darunter verstehen, nämlich die nicht auf
Englands Gnade und Willkür angewiesene Freiheit
der Meere und die Unmöglichkeit , in Zukunft die
Meere zu sperren, wie es im gegenwärtigem Kriege
geschehen ist. Keine Vereinbarung kann uns dies
sichern und die feierlichsten Verträge würden im
nächsten Kriege ebenso nichtig werden , wie im
jetzigen die Pariser Deklaration , die Londoner
Deklaration und die Haager Bestimmungen . Staaten,
Völker, Menschen, kommen und vergehen ; eine über
allen Parteien stehende Macht , die die Mittel und
den Willen hätte , die Freiheit der Meere unter
allen Umständen durchzusetzen, gibt es nicht. Als
nach Beginn des gegenwärtigen Krieges England
den neutralen Seehandel vergewaltigte , hoffte man
durch den Zusammenschluß der neutralen seefahren¬
den Mächte einen Druck auf England auszuüben
und es zu zwingen , die Rechte der Neutralen zu
achten. Seitdem sind mehr als 15 Monate ver¬
gangen , ohne daß der geringste Erfolg erreicht
worden wäre : Im Gegenteil ist die Schädigung
des neutralen Seehandels durch England noch immer
willkürlicher und drückender geworden . Die einzige
wirkliche Gewähr für die Freiheit der Meere ist
die eigene Kraft Deutschlands und die Möglichkett-
fich der Uebergriffe selbst zu erwehren . Ohne diese
einzig richtige Sicherheit wird Deutschland keinen
Frieden schließen.

x Die beiden Lords brauchen sich um die Zwil-
isatation des Kontinents nicht weiter zu bemühen
und tun besser, sich über die eigene Zivilisation,
z. B . den Fall Baralong , den Kopf zerbrechen. Die
Angabe des Lord Loreburn , „jede große Nation
glaubt , daß ihr der Krieg aufgezwungen wurde "
ist eine falsche Behauptung . Daß deutsche Volk

weiß,  daß ihm der Krieg aufgezwungen worden
ist. In den Ländern der Entente ist diese Meinung
den urteilslosen Völkern non ihren Regierungen
bewußt wahrheitswidrig eingefiößt worden . Es ist
deshalb unwahr , was der Lord sagt : „Alle glauben,
daß sie im Recht sind." Wenn auch der Krieg dem
deutschen Volk aufgezwungen worden ist, so laßt
es sich einen betrügerischen Frieden doch nicht auf¬
zwingen , auch nicht mit den verlockendsten uno
rührendsten Vorspiegelungen.

Marineflieger.
(Nach einer Begebenheit .)

„Erst wenn ich hebe den rechten Arm,
Dann wirfst du die Bomben ab , —
Nicht früher , nicht später — merk es dir.
Die letzten, die ich Hab."

Die Morgensonne lacht und gleist
Ueber der weiten See . —
Das deutsche Flugzeug kreist und kreist
In schwindelnd blauer Höh.

Durchs Periskop der Führer schaut:
Da zieht im Morgenschein ,
Ohne Kreuz und Fahne ein Boot dahin
„Das kann nur englisch sein !"

Und kaum das Wort gesprochen ward,
Da kracht schon Schuß auf Schuß.
„Es schickt das fromme Engelland
Uns Deutschen den Sonntagsgruß ."

Granaten bersten , der Himmel wird
♦ Von Qualm und Feuer rot,

Steil fallend taucht hinab ins Meer
Das englische Unterseeboot.
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Doch d,e See ist still , und die See ist klar.
Sie zeigt so Tiefe wie Riff , —
Sie zeigt wie durch Glas das englische Boot
Gleich einem Märchenschiff.

Die See ist still , und die See ist klar —
Schon manchem ward sie zum Grab . . .
Es hob der Führer den rechten Arm,
Da fielen die Bomben hinab.

„Getroffen !" — Das Boot kam eilig herauf.
Umloht von Heller Glut,
Die Mannschaft sprqng in den Rettungskahn,
Dann sank es in die Flut.

Durchs Periskop zwei Männer sahn:
Langsam sank es zum Grund . . .
— Da zogen die Flieger heimatwärts
Ein Lächeln um den Mund . I . L.

ümtlicks Bekanntmachung
Die Herbstkontrollversammlrrng 1915
findet in Rönigstein tm Saal der Georg 'schen Wirt¬
schaft am IS . 1915 , vormittags 9 Uhr
statt für sämtliche Kontrollpflichtigen aus den Orten
Altenhain , Oonberg , Ehlhalten , Eppstein , Eppen¬
hain , Falkenstein , Fischbach , Glashütten.

Kontrollpflichtjg sind alle noch nicht eingestellten
Unteroffiziere und Mannschaften der Reserve , Land,
wehr l , Landwehr 2, des ausgebildeten Landsturm 2,
der Ersatzreserve , alle ausgehobenen unausgebildeten
Landpurmpflichtigen und 2 ; Aufgebots — einschl.
Jahrgang *896 — alle noch nicht eingestellten Re¬
kruten , alle bei der D .-UMusterung Âusgehobenen,
alle zur Erholung wegen Krankheit oder aus anderen
Gründen auf Urlaub befindlichen Unteroffziere und
Mannschaften.

Höchst a . UI , den 8. November 1915.
Königliches Bezirkskommando.

Die Musterung
a ) der ungedienten Landsturmpflichtigen , die in der

Zeit vom s. f . *897  bis 31 . Dezember 1897
geboren sind,

d) der Ulililärpflichtigen der Jahrgänge \ 8$5 und
. früher , soweit eine endgültige Entscheidung über

dieselben noch nicht getroffen ist,
findet statt:

Donnerstag , den 25 . November:
für Osnberg , Hrredrichsdorf , Rönigstein , Altenhain,
Dillingen , Dornholzhausen , Ehlhalten , Eppenhain,
Eppstein und Falkenstein.

Montag , den 29 . November 1915
für säkntliche Landsturmpflichtige des Jahrganges
I 896 , welche bei der Musterung im Juni eine end¬
gültige Entscheidung nicht erhalten haben . (Das sind
alle diejenigen , die die Entscheidung „zeitig untauglich " ,
„y 4 Jahr zurück" erhalten haben oder durch Krank¬
heit am Erscheinen verhindert waren und dann nicht
gemustert wurden .)

Das Musterungsgeschäft wird in Rack Hom¬
burg v . ck. H ., ,,s>la8sa « ei- Hof " , Unrertor 58,
abgehalten und' beginnt vormittags 9  Uhr.

Sämtliche Gestellungspflichtige müssen sich eine
Stunde vor Beginn des Geschäfts , also um 81/'* Uhr
vormittags im Hofe des Musterungslokals rem ge¬
waschen und gekleidet zwecks Verlesung und Auf¬
stellung versammeln.

Anmeldescheine und Muster » ngsausweise find
mitzubringen.

Das Mitbringen von Schirmen und Stöcken,
sofern letztere nicht gebrechlichen Personen als Stütze
dienen, ist untersagt.

Der Genuß von Alkohol vor der Musterung ist
streng verboten.

Störungen des Aushebungsgeschäfts , sowie der
öffentlichen Ruhe und Ordnung in den Heimatorten,
auf dxm Marsche und in der Aushebungsstation sind
bei strenger Strafe verboten.

Lronberg , den 12. November 1915.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

x Auf Grund des 8 4 der Bekanntmachung über
die Regelung der Kartoffelpreise vom 28 . Oktober
ds . Irs . (Reichsgesetzblatt Seite 711 ) wird hiermit
für den Kleinhandel mit Kartoffeln , das heißt für
den Verkauf an den Verbraucher , soweit er nicht
Mengen von mehr als 500 Kilogramm zum Gegen¬
stand hat , nach Anhörung von Sachverständigen
für den Obertaunuskreis mit Ausnahme der Stadt

Bad Homburg v , d . H der Höchstpreis für beste
ausgelesene Speifekartoffeln wie folgt festgesetzt:

6 .80 Mark für 100 Kilogramm ( 1 Malter)
bei Abholung vom Lager des Kartoffel¬
erzeugers,

7.20 Mark für 100 Kilogramm ( 1 Malter)
bei freier Anlieferung in die Wohnung
des Käufers sowie beim Verkaufe auf
dem Markt und in den Läden.

Im Kleinhandel bis zu 50 Kilogramm be¬
trägt der Preis höchstens 41 Pfennig für 5 Kilo¬
gramm ( 10 Pfund ) .

Die hiermit festgesetzten Preise sind Höchstpreise
im Sinne des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom
4 . August 1914 in der Fassung der Bekanntmachung
vom 17 . Dezember 1914 (Reichsgesetzblatt S . 516)
in Verbindung mit der Bekanntmachung vom 21.
Januar 1916 (Reichsgesetzblatt S . 25 ) und vom
23 . September 1915 (Reichsgesetzblatt S . 603 ) mit
den im § 7 der Bekanntmachung über die Regelung
der Kartoffelpreise vom 28 . Oktober 1915 vorge¬
sehenen Einschränkungen . Ein Verstoß gegen die
vorgenannten Bestimmungen wird gemäß § 4 des
Gesetzes vom 4 . August 1914 mit Geldstrafe bis
zu 3000 Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Ver¬
öffentlichung im Kreisblatt in Kraft.
Bad Homburg u . d. H ., den 12 . November 1916.

Der Kreisausschuß . J . V : von Bernus.
wird veröffentlicht.

Lronberg , den 15. November 1915.
Der Magistrat Müller -Mittler.

HeuausfuhrverboL.
Meine Verordnung vom 21 . August ds . Is.

betr . Heuausfuhrbot — Jllb Nr . 18179/7935 —
hebe ich mit Gültigkeit vom heutigen Tage an auf.

Frankfurt a . M ., den 1. November 1916 . "
Der Kommandierende General : Freiherr von Gall,

General der Infanterie.
wird veröffentlicht.

Lronberg , den 16. November 1915.
Der Magistrat . Müller Mittler.

Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke , welche
den im Deutschen Heere und in der Kaiserlichen
Marine gebrauchten gleich oder ähnlich sind , dürfen
während des Kriegszustandes außer an Mitglieder
der bewaffneten Macht , die als solche unzweifelhaft
erkennbar find , oder sich ausweisen , nur an Personen
verkauft werden , welche nachgewiesenermaßen im
Aufträge eines zum Tragen einer Uniform Berecht¬
igten als Käufer auftreten.

Gewerbetreibenden (Militäreffektenhändlern,
Schneidern usw ) , welche dieses Verbot unbeachtet
lasten , wird im Interesse des Heeres usw ., und der
öffentlichen Sicherheit der Geschäftsbetrieb geschlossen
werden . . -

Frankfurt a . M ., den 15 . Nov . 1916.
Der stellvertretende Kommandierende General.

Freiherr v . Gall , General der Infanterie.
Wird veröffentlicht.

Cronberg , den 15 . November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Müller -Mittler

Gemäß ß 23 der Städteordnung haben die
Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung der Stadt-
verordneten -Versammlung alle zwei Jahre im No¬
vember stattzufinden.

Ende dieses Jahres haben auszuscheiden:
Aus der dritten  Abteilung:

1. Zimmermeifter Philipp Georg Sauer,
2 . Gastwirt Philipp Peter Henrich;

aus der zweiten  Abteilung:
1. Gärtner Heinrich Ellenberger,
2 . Uhrmacher Heinrich Lohmann;

aus der ersten Abteilung:
1. Direktor Bernhard Martin,
2 . Kaufmann Ludwig Anthes.

Die Ergänzungswahl für diese Stadtverordneten
erfolgt auf eine 6jährige Amtsdauer.

Die Wahl erfolgt auf Grund der im August
v . Is . aufgestellten Wählerliste . (Allerhöchste Ver¬
ordnung vom 7 . Juli ds . Is . 8 1.)

, , Termin zur Wahl wird:
für die dritte  Abteilung auf Freitag,  den

19 . November d . Is ., von nachmittags 3— 7 Uhr,
für die zweite  Abteilung auf Samstag,  den

20 . November d. Js ., von nachmittags 2— 3 Uhr,
und für die erste Abteilung auf Samstag,  den

20 . November d . Is ., von nachm . B1/4—B3/ * Uhr
festgesetzt.

Zur 3 . Abteilung gehören alle Wähler , welche

nach der Wahlliste weniger als 1964 Mark Steuern
(d . h . Staats - und Gemeindesteuer einschl . Grund -,
Gebäude - und Gewerbesteuer ) entrichten,

zur %.  Abteilung diejenigen , welche von 1964
Mark bis 14982 Mark , und

zur 1. Abteilung diejenigen , welche mehr als
14982 Mark Steuern zahlen.

Als Wallokahl wird das Sitzungszimmer des
Rathauses bestimmt . Gemäß 8 25 der Städteord-
nung werden alle stimmberechtigten Bürger zu dieser
Wahl hiermit berufen.

Cronberg , den 2 . November 1915,
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Verkehr mit Kriegsgefangenen.
Das Stellvertretende Generalkommando des acht-

zehnten Armeekorps erinnert daran , daß gemäß Ver¬
ordnung vom 25 . Novbr . 19 ^ , lila Nr . Hllö/3575
das Zustecken von Eßwaren oder anderen Sachen,
sowie das unbefugte verkaufen , vertauschen oder
Verschenken von Sachen an Kriegsgefangene mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre bestraft wird . Hierzu
gehört auch das Zustecken von Geld . Ebenso ist es
aus militärischen Gründen Unbefugten verboten , sich
mit Kriegsgefangenen zu unterhalten , ganz abgesehen
davon , daß die Kriegsgefangenen unnötig von der
Arbeit abgelenkt werden.

Lronberg , den 2 . November 1915.
Die polizeiverwaltung . Müller -Mittler.

3m Anschluß an meine Verordnungen vom
25 . November 1914 betr . das Zustecken von Etz-
waren usw . an Kriegsgefangene — lila Nummer
44110/3676 — und vom 27 . Februar 1916 betr.
die Besorgung von Briefschaften der Kriegsgefangenen
durch Privatpersonen — V Mb Nr . 1317/1796 —
bestimme ich : „Der Versuch ist strafbar ."

Stellv . Gen .-Kdo . 18 . Armee -Korps.
Der Kommandierende General:

Freiherr v. Gall,
, General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Lronberg , den 15. November 1915.

Der Magist rat . Müller -Mittler.

In letzter Zeit sind vielfach Klagen über Be-
lästigung durch Hunde geführt worden , welche — schon
in Ansehung der zahlreichen hier gehaltenen Hunde —
gerechtfertigt find. Insbesondere werden die Hunde¬
besitzer aufgefordert , darauf zu achten , daß ruhestören,
der Lärm und Beschmutzung durch ihre Hunde , sowie
das Erschrecken der vorübergehenden durch unversehens
an den Gartenzäunen aufbellende Hunde tunlichst ver¬
mieden wird . Auch wird abermals darauf hingewiefen>
daß Hunde im Kaiser Friedrichspark und freien Felde
(der Jagd wegen ) an der Leine zu halten sind.

Ls darf erwartet werden , daß jeder Hundebesitzer
im Interesse der öffentlichen Ordnung sich diesen An¬
weisungen fügen nnd weitere Maßnahmen überflüssig
machen wird . Im übrigen mag an die privatrecht-
lichen Haftungsgrundsätze des BGB . 8 833 ff., denen
jeder Tierhalter unterliegt , erinnert werden.

Lronberg , den Okt . 19 (5 . \
Der Polizeiverwaltung . Müller -Mittler.*

Ich verweise nochmals nachdrücklich auf die
vorstehende Bekanntmachung , wenn die fortgesetzten
Klagen über Belästigung durch Hunde nicht aufhören,
werde ich zu schärferen Maßregeln greifen.

Lronberg , den 6. November 1915.
Die Polizeiverwaltung . Müller -Mittler.

Der Stadt wird von jetzt ab monatlich eine be¬
stimmte Menge Rlei«  zugewiesen , welche an alle
Viehbesitzer , mit Ausnahme der Selbstversorger , durch
die städtische Futtermittelstelle verteilt wird.

Herr Stadtverordneter ph . p . Henrich wird den
Tag der Verteilung regelmäßig bekannt geben.

Es entfallen monatlich:
auf ' 1 Pferd 5 Pfund Kleie
auf 1 Stück Rindvieh iq Pfund Kleie
auf 1 Schwein 6 Pfund Kleie
auf 1 Ziege 3 Pfund Kleie.

Lronberg , den H . Nov . 1915.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Die Eigentümer und Pächter von Wiesen
werden hiermit aufgefordert , die We-
rrnö Gntwäffer 'ungscsväöerr sowie die
Scheidegräöerr bis zum 1. Dezember ds.
Irs . aufzuräumen . Der Feldhüter ist an¬
gewiesen , Säumige zur Anzeige zu bringen.

Cronberg , den 8 . November 1916.
Die Polizeiverwaltung . Müller -Mittler.

«



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Heldentod meines lieben Gatten,

sage ich hiermit meinen innigsten Dank. Besonders
danke ich der Direktion der Kronthaler Quellen, die
mich während der Abwesenheit des nun Verstorbenen
so werktätig unterstützt hat.

krau 6nna Oklenkklägsr Witwe.

Cronberg, den 16. November 1915.

für  6rdbeerzüchter und Landwirte.
Ca . 4 Hektar Baumstücke auf der Birk
Ca . 1 Hektar Wiesen (Neuen Morgen u. Breitwiesen)
auf eine Reihe von Jahren ganz oder geteilt zu verpachten.

Näheres an Vormittagen von 9—\ 2 Uhr durch
B . 31 artin , Kronthal.

ÄSKORS

tauber abgefiebt
in den Körnungen:

0—10 mm
10—20 mm
20—40 mm
40—60 mm

und
über 60 mm

-empfiehlt - —

Gaswerk Hödiff am main
22 ßomburgerifrafje 22.

F 4. A . « VMS!
teunrnuieTfallen

Telephon 23 - Telephon 23

fflveÄA'Wct/tc £ ie ^ e-t /U 'ny

Für Fussbedeu und Trattoirbillg ©:

Mosaikplatten, Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Für Wandbekleidung:

WkilslWm mmmurn
C3 -la .sTj .rpla .tten

Aul Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

Man verlange Offerte.
^

, 1897er.
Mlllkll-MIMIW

Samstag abend 8 Uhr
Zusammenkunft

bei Kamerad SB. Weidmann
Gasthaus „Zum Adler".

MIM.MMl!« sll(« WWlilW
Zn unferm tzaufe Schreyerstraße 25 ist eine

Wohnung von 3 Zimmern
mit Bad, mairtarde, Wafdiküdie, SarLen

usw. zuvermieten.
Hos-Abrmacber k)einricb Lobmann

Ein gebraucht.Füllofen
und hoher Ofenschirm zu ver¬
kaufen. Neuerbergweg4 p.

Tüchtiges

Mädchen
20 Jahre alt, sucht Monatsstelle
in besserem Hause.

Näheres Geschäftsstelle.

Trotz des Mangels an Roh¬
materialien liefern wir noch:
Weihs Schmierfette

zu 36 Mark per Zentner
Selbe Schmierfette

zu \2  Mark per Zentner.
Versand gegen Nachnahme oder

vorherige Rasse.
Bargmann , Kiel

Hohen st aufenrin g 57.
Wir suchen per sosortigem Eintritt

MaschinenschlosserblechsehloNer
vleilother

G. Schiele & Co.

Tassen, Suppen-Terinen, Teller,
Kannen und dergleichen

zu kaufen gesucht.
Nähe res Geschäftsstelle.

Möbel , kilcker
Wßkl SUiliisiMWk

und anderes verschiedenes billig
zu verkaufen.

Burgeratras se 2.
Wegen Platzmangel zu verkaufen
Ein Schaukelpferd,
gebrauchtes Bett,
2 Küchenbänkdl,

I Waschtisch,
I Nachtschränkchen
Izerlegb.Kinderstiihlch.

Näheres Doppesstrasie 14. B

fürW-ii.Betti
Dienstag frisch eintreffend

8ra1-

86§6u stiftet die Frau
wenn sie die Ihren I
nie ohne Kaiser ’s I
'Brust-Caramellen j
auf die Straße
läßt ! Dann bleihen
Kararrhe beim häß¬
lichsten Wetter aus.
Von Millionen nn j

Gebrauch bei
Husten, Heiserkeit, Brust -Katarrh , Ver¬
schleimung, Kramps. und Keuchhusten.

Hochwillkommenjedem Krieg.r.
G4  AA Zeuenisse von Aerzte und

Private .l Paket 25 Pfennig.

Kaiser
öi -ust-

Caramellen
iiiil den„3Tannen.̂

Pfund 46 4
Kabeljau $L
oroßp mm

Pfund 85 4
VWDkWk

Stück 18 S
fpinite Hoiimonk

'Stück 14/
la . Bismarckheringe
z. billigsten Tagespreis.

f  Soyamaleisekersatr
1 Pfund-Dose 4
©emüie-Iludeln

Pfund 50 4
Suppen»Ceig*ITlakka-

roni Pfund 504
Stangen - Illakkaroni

Pfund 62 4

Mkaiento
best. Kaffee-Grs.

V2 Pfund -Paket 50 4

M « UPP
Vü / garant echt Mal

Gesellschaftm. beschränkt. Haftung Dose 50 Pfg. Kriegspackung 15 Pfg.
Ventilatoren , und pumpenwerke Achte auf die Schutzmarke3 T a nn en.— , , rr  Zu haben tn Apotheken sowie bei

Eschborn a . 1.  Karl Gerstner in Cronberg.

1 Pfund-Paket
Is

45 4

BiMWPkPliiU « pro uno llrngpopno um uj.
Der Geschäftskreis umfaßt:

1. Für Mitglieder und Nichtmitglieder:
die Annahme von Spar -Ginlagen mit täglicher Verzinsung 3Vs°/»
die Führung von laufender Rechnung ohne Credit.

2 . Für Mitglieder:

46.lugpnokompagnip
Attkönrg,

Durch Verfügung des Königl.
Herrn Landrats des Obertaunus¬
kreises vom 23. 10. 15 Nr. L,
10361 ist die Ortsgruppe Schön¬
berg der 47. Jugendkompagnie
nunmehrd.46.Jugendkompagnie

zugeteilt worden.
Kopp Scholl

Bürgermeister. Kommandant.

gegen Bürgschaft.!. Effektendepotsdie Gewährung von Vorschüssen
die Gewährung von Credit in lfd. Rechnung
die Discontirung von Wechseln auf das In - und Ausland
den commissionsweisen An- und Verkauf von Effekten
die Umwechselung von Coupons und Geldsorten.

Büro stunden:  Montags , Mittwochs und Freitags von 2—4 Uhr,
Donnerstags von 2— 3 Uhr nachnnttas . ver Vorstand.

6ss =Kastamen
Pfund 85 4

eifronen frischu. saftig
Stück8 4

Zwiebeln hölland.*
Pfd. 31) $

CfthadeSi
2tiUgtabc

mit Zubehör zu vermieten.
Näheres Geschäftsstelle.

4 ),  Mahnung
mit schöner Aussicht, Bad und
Klosett, sowie2 und3-Zimmer*1
wohnung zu vermieten. Näheres mit Zubehör zum 1. Dezember.
Geschäftsstelle. Näheres Geschäftsstelle.
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